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20 Alvier Freitag, 13. Dezember 2013
am Alpenrhein»

Bilder: Werdenberger Jahrbuch 2014

Der Festung Sargans, dem östlichen Eckpfeiler des Réduits im Zweiten Weltkrieg, sind 210 der insgesamt 399 Buchseiten gewidmet.

Das Werdenberger Jahrbuch 2014 blickt weit zurück in die Geschichte
des Befestigungswesens im Alpenrheintal.

Die eingestreuten ganzseitigen Abbildungen zeigen – wie der Buchumschlag – Portale
der Festung Sargans, hier den Eingang Nord der Sperre Nideri.

Geheimes dokumentiert und erklärt

tation Gabathuler/Pfenninger in
Buchform aufbereitet und so

vorenthalten geblieben ist, dürfte
mittlerweile allgemein ins Be-

trag von Zürich vor dem Hinter-
grund des Dreissigjährigen Krie-

Ende des Kalten Krieges bereits
sichtbar macht, wie vergänglich
Werdenberger Jahrbuch
2014. 27. Jahrgang. Schwer-
punktthema: «Befestigungen
am Alpenrhein». Hg. Histo-
risch-Heimatkundliche Verei-
nigung der Region Werden-
berg (HHVW). Verlag Buchs-
Medien, Buchs 2013. ISBN
978-3-9524224-0-3. 399 Sei-
ten Umfang in festem Buch-
einband, über 600 grossen-
teils farbige Abbildungen.
Redaktion: Hansjakob Gaba-
thuler, Buchs; Susanne Keller-
Giger, Buchs; Hans Jakob
Reich, Salez (editorische
Gesamtleitung).
Preis: 58 Franken. Erhältlich
bei BuchsMedien AG, Bahn-
hofstrasse 14, 9471 Buchs
(www.buchsmedien.ch), im
Buchhandel oder bei der
HHVW (www.hhvw.ch). (HJR)
einem breiten Publikum zugäng-
lich gemacht werden muss –
umso mehr noch, weil hinter

wusstsein gelangt sein. Die Er-
kenntnis daraus kann nur sein,
dass eine offene und fortwäh-

ges und der Bündner Wirren in
den1620er-Jahren vom Festungs-
ingenieur Johann Ardüser ge-

die Dinge sind.

Liechtenstein im Fokus
Im neulich in der Festung Magletsch vorgestellten Werdenberger Jahrbuch 2014 geht es um «Befestigungen am Alpenrhein» bis zurück in
die Ur- und Frühgeschichte, vor allem um die Festung Sargans und um deren Geschichte, Objekte und Aufgaben.

HANS JAKOB REICH*

REGION. Geschichte ist die Ge-
schichte von fortlaufenden,
überraschenden Veränderungen
und ihren Wirkungen: An das

dazu auch die Festung Magletsch
erkundet. – Der gut hundert Sei-
ten umfassende zweite Buchteil
wird eröffnet mit der Rubrik
«Werdenberger Kunstschaffen».
Von Reto Neurauter vorgestellt
Piktogramm «Fotografieren ver-
boten» werden sich viele – ge-
rade rund um den Schollberg
und um Sargans – noch gut er-
innern. Auf dem Umschlag des
Werdenberger Jahrbuchs 2014
steht es als Symbol dafür, dass
dieses Buch vor zwanzig, fünf-
undzwanzig Jahren noch absolut
undenkbar gewesen wäre. Das
Thema «Festung» war ein pub-
lizistisches Tabu, militärische
Werke galten als «streng geheim».
In eine Festung wie Magletsch,
Schollberg oder Castels kam
man nur, wenn man entweder
Festungssoldat oder Festungs-
wächter – oder ausländischer
Militärattaché war. Erst nach
dem Ende des Kalten Krieges
und mit der sukzessiven Ent-
klassifizierung von Festungs-
anlagen wurde es möglich, sich
dafür zu interessieren, was sich
hinter den Festungsportalen be-
findet.

Für die Wahl des Schwer-
punktthemas «Befestigungen
am Alpenrhein» gibt es hand-
feste Anlässe und gute Gründe.
Das Ende des Kalten Krieges
bewirkte in der «Armee 95» die
Streichung von Tausenden von
Befestigungsanlagen aus dem
operativen Dispositiv und in der
Armee XXI schliesslich die gänz-
liche Abschaffung der Festungs-
truppen. Auch die Festung Sar-
gans ist damit «nur noch» Ge-
schichte. Festungswerke sind
zum kleineren Teil zu Museen
oder zu so genannt «begehbaren
Festungsanlagen» geworden –
wie das Artillerie-Fort Magletsch
– oder sie sind ausgeräumt und
zugemauert oder einer zivilen
Nutzung als Wein- oder Käse-
keller zugeführt worden.

Minutiöse Dokumentation

Im Zusammenhang mit der Er-
richtung des Festungsmuseums
Magletsch haben Walter Gaba-
thuler und Werner Pfenninger in
den Jahren 2003 bis 2009 die
ganze Festung Sargans minutiös
dokumentiert. Dazu sind ihnen
die einschlägigen, vorher unzu-
gänglichen Archive und Samm-
lungen geöffnet worden. Ent-
standen ist eine 12bändige CD-
Dokumentation mit 4000 Text-
seiten und über 10 000 Abbildun-
gen. Ohne diese – noch zeitnahe –
Dokumentationsarbeit würde
das Wissen über die in ihrer Zeit
bedeutenden Festung Sargans
verloren gehen und vermutlich
auch verklärt werden.

Dokumentiertes Wissen muss
auch vermittelt werden. Für die
Jahrbuch-Redaktion war deshalb
naheliegend, dass die Dokumen-
dem Begriff «Festung Sargans»
weit mehr steht, als dies Unein-
geweihte vermuten würden.

Für ein vertieftes Eingehen auf
dieses ausgesprochen militär-
geschichtliche Thema spricht vor
allem auch, dass weite Teile un-
serer Umgebung während der
Bedrohungslage des Zweiten
Weltkriegs mit dem Ausbau der
Festung Sargans Schauplatz von
umfangreichen militärischen
Aktivitäten wurden. Spuren sind
bis heute im Gelände sichtbar.
Die von der Kriegsgeneration
real wahrgenommene Bedro-
hung soll dabei weder verklärt
noch marginalisiert werden. Es
geht nicht ums Kolportieren von
vorgefassten Meinungen und
Interpretationen, sondern ums
Festhalten von dem, was wann
mit welcher Funktion geplant
und umgesetzt wurde – ums
Heranführen an die damalige
Situation und die damaligen Be-
weggründe, ums Aufzeigen von
Zusammenhängen und Hinter-
gründen. Dabei soll und darf
aber auch nicht darüber hinweg-
gesehen werden, dass das Réduit
mit seinen Festungswerken und
ihrer Symbolkraft für die Aktiv-
dienstgeneration der Inbegriff
des Wehrwillens und der erhoff-
ten Bewahrung der Eigenständig-
keit waren.

Dass dieser Generation das
Wissen um weitere Aspekte des
Verschontbleibens lange, zulange
rende Auseinandersetzung ge-
rade auch mit der Zeitgeschichte
gesellschaftspolitisch unerläss-
lich ist.

Blick ins Buch

Das grosse Thema «Festung
Sargans» ist eingebettet ins
Schwerpunktthema «Befestigun-
gen am Alpenrhein». Das heisst,
das Werdenberger Jahrbuch 2014
schaut zurück bis in die Ur- und
Frühgeschichte, geht frühen
Spuren des Befestigungswesens
nach und schaut dabei auch
über den Rhein.

Den Anfang macht der junge
BuchserHistorikerJosefGähwiler.
In seinem Beitrag «Befestigungen
am Alpenrhein von der Ur- und
Frühgeschichte bis um 1800»
wird deutlich, wie sehr die Ge-
schichte unseres Tales von seiner
Transitlage geprägt ist. Der Bogen
spannt sich denn auch vom Ver-
kehr über die Besiedlung bis
schliesslich zu den Befestigun-
gen, wobei es alles andere als
einfach ist, den Begriff «Be-
festigung» durch Jahrtausende
klar zu fassen. Für seine Arbeit
hat Sepp Gähwiler ausgedehnte
Literaturrecherchen angestellt;
er hat sich aber auch selber von
den Örtlichkeiten ein Bild ge-
macht.

Eine frühe eidgenössische
Festungsanlage ist der stern-
förmige Wall um das Landvogtei-
schloss Forstegg. Sie ist im Auf-
plant und gebaut worden. Der
Kupferstich der Anlage von 1642
ist ziemlich bekannt, über
Ardüser selber und über die
Befestigung von Forstegg ist bis-
her aber nur wenig publiziert
worden. Der Historiker und
Archivar Markus Kaiser füllt die-
se Lücke und vermittelt gleich-
zeitig fundiertes Wissen zum
Kriegsgeschehen im 17. Jahr-
hundert.

Eidgenössische Festungen

Ab 1815 entwickelt sich das
Befestigungswesen als gesamt-
eidgenössische Konzeption. Eine
wichtige Rolle spielt in diesem
Zusammenhang die Festung
St. Luzisteig. Damit und mit der
Entwicklung im so genannt
«langen 19. Jahrhundert» befasst
sich Scott Brand, der zweite
junge Historiker im diesjährigen
Autorenteam.

Auf der Seite 50 fängt das
grosse Werk von Walter Gaba-
thuler, Trübbach, an. Es umfasst
über 210 Buchseiten und gliedert
sich in rund 30 Unterkapitel.
Diese sind chronologisch aufge-
baut und orientieren sich gleich-
zeitig an der geographischen
Konzeption der komplex struk-
turierten Heereseinheit Festung
Sargans. Zur optischen Gliede-
rung sind ganzseitige Fotos von
Festungseingängen eingefügt,
von denen das eine oder andere
ein Vierteljahrhundert nach dem
Die besondere Situation, die
sich für das Land Liechtenstein
im unmittelbaren Vorfeld der
Festung Sargans ergab, wird vom
Liechtensteiner Historiker Peter
Geiger unter dem Titel «Militä-
rischer Blick auf Liechtenstein»
dargestellt. Es geht unter ande-
rem darum, was aus der Sicht des
Schweizer Generalstabs wünsch-
bar gewesen wäre und was poli-
tisch möglich war. Christoph
Steuble aus Sevelen, der dritte
der jungen Historiker, hat Zeit-
zeugen aus der Kriegsgeneration
zum Alltag im Umfeld der Fes-
tung Magletsch im Zweiten Welt-
krieg befragt und lässt sie in sei-
nem Beitrag «Prägende Erinne-
rungen der Kriegsgeneration» zu
Wort kommen. Mit der Entlas-
sung der ehemaligen Sperrzonen
um Magletsch aus dem operati-
ven Dispositiv stellte sich die
Frage, was mit den grossenteils
naturnah gebliebenen Flächen
passieren soll. Zustande gekom-
men ist ein bemerkenswertes
Naturschutzprojekt. Über diese
nachhaltige und friedliche Form
von Landesverteidigung berich-
tet Hansjakob Gabathuler.

Der letzte Beitrag im Schwer-
punktteil basiert auf einer Som-
merakademie der Universität
Liechtenstein in Zusammenar-
beit mit einer Londoner Archi-
tekturschule. Studierende haben
sich visionär mit dem Leben
unter der Erde befasst und haben
Das Buch
«Befestigungen

wird in diesem Jahr der Grabser-
berger Kunstschaffende René
Staub. Anschliessend setzt sich
Florian Hitz, Historiker und wis-
senschaftlicher Mitarbeiter im
Institut für Kulturforschung
Graubünden, mit dem Thema
«Walserrecht und Waffenpflicht»
auseinander und legt damit
gleichzeitig den aktuellen Stand
der Walserforschung vor. Zwei
Jahre nach dem grossen Gallus-
Jubiläum schliesslich kommt
Otto Ackermann nochmals auf
den Kantonsheiligen zurück und
beleuchtet dazu eine Erzählung
des Sarganser Sagensammlers,
Historikers und Politikers Josef
Anton Henne aus der Mitte des
19. Jahrhunderts.

In der Rubrik Dokumentation
schildert Reto Neurauter in Wort
und Bild die Züglete der Messer-
schmitte Roth vom Buchser
Farbbach an den Grabser Mül-
bach. Abgeschlossen wird das
Buch mit elf Rezensionen von
Büchern mit geschichtlichem
und landeskundlichem Inhalt,
mit den Berichten über die Tä-
tigkeiten der Historisch-Heimat-
kundlichen Vereinigung, der Do-
kumentationsstelle und des Re-
gionalmuseums Schlangenhaus,
der Jahreschronik samt den Sta-
tistiken und den Ergebnissen der
kantonalen und eidgenössischen
Volksabstimmungen und Wah-
len, mit der Rubrik «Wetter und
Natur», verfasst von Felix Götti-
Nett und dem Ornithologen
Georg Willi, und mit der Erinne-
rung an die Verstorbenen in den
Werdenberger Gemeinden.

* Der vorliegende Beitrag basiert
auf dem Referat des Verfassers
anlässlich der Präsentation des
Werdenberger Jahrbuchs 2014
am 6. Dezember in Magletsch.


